
HHHOCHWASSERSCHUTZOCHWASSERSCHUTZOCHWASSERSCHUTZ   
   

Was ist bezüglich des Hoch-
wasserschutzes schon alles  
passiert und w as w ird in Zu-
kunft in Angriff  genommen? 

  

M a r k t g e m e i n d e  M a r k e r s d o r fM a r k t g e m e i n d e  M a r k e r s d o r f -- H a i n d o rH a i n d o r ff   
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IST IHR REISEPASS IST IHR REISEPASS IST IHR REISEPASS 
NOCHNOCHNOCH   GÜLTIGGÜLTIGGÜLTIG???   

Von März bis August 2010 
wird ein großer Andrang bei 
den Passbehörden erw artet.   
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GGGÜTERWEGEÜTERWEGEÜTERWEGE   
SANIERUNGSANIERUNGSANIERUNG   

Wie viel w urde heuer in die 
Sanierung der Güterw ege 
investiert und w as wurde ge-
macht? 

BBBUDGETUDGETUDGET 2010  2010  2010    

   

Feststeht, dass das Budget 
2010 ausgeglichen ist und es  
folglich auch keine Gebühren-
erhöhung geben w ird. 

LLLÜCKENSCHLUSSÜCKENSCHLUSSÜCKENSCHLUSS      
ST. PÖLTEN ST. PÖLTEN ST. PÖLTEN --- LOOSDORF  LOOSDORF  LOOSDORF 

(GZU)(GZU)(GZU)   

Die ÖBB- Infrastruktur ladet 
zu  einer Informationsveran-
staltung im GH Polly, Groß 
Sierning ein. 

„CHIPPEN“„CHIPPEN“„CHIPPEN“    

Die Novellierung des Tier-
schutzgesetzes bringt eine 
neue Regelung zum Chippen 
von Hunden. Bis 31.12.2009 
müssen alle Hunde durch ei-
nen Mikrochip gekennzeich-
net sein.  
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Langsam aber sicher neigt 

sich das Jahr 2009 dem Ende 

zu und w ir hoffen, mit dieser 

letzten Ausgabe im heurigen 

Jahr w ieder interessanten Le-

sestoff über die wichtigsten 

kommunalen Ereignisse lie-

fern zu können. 

Was w ir seit einem Jahr vor-

ausgesagt haben, w urde jetzt 

bei der Erstellung des Voran-

schlages konkret. Die Ausw ir-

kungen der internationalen 

Wirtschaftskrise sind nun auch 

für unsere Gemeinde spürbar. 

Die Bundeser tragssanteile, 

die österreichw eit rund 40% 

aller Gemeindeeinnahmen 

ausmachen, müssen für das 

kommende Jahr um rund 10% 

reduziert w erden. 

Gemeinden und Land NÖ ha-

ben derzeit daher enorme Ein-

bußen bei den Ertragsanteilen 

zu verzeichnen. Auch die 

Steuerreformen sind von uns 

mitzufinanzieren. Die für  un-

sere Bürger verw irklichten 

Maßnahmen im Gesundheits-, 

Sozial-, und Kinderbetreu-

ungsbereich ziehen erhöhte 

Ausgaben nach sich. Denken 

wir an den Ausbau des Hoch-

wasserschutzes, der Infra-

struktur, des Betriebsgebietes  

und des Kindergartens mit zu-

sätzlichen Kinderbetreuungs-

plätzen. Im Sinne unserer Bür-

ger haben w ir auch viel Geld in 

ein mustergült ig funktionieren-

des Sport-, Feuerw ehr- und 

Rettungsw esen sow ie in die 

Katastrophenvorsorge inves-

tiert. Es w ird aber auch die 

persönliche Einsatzbereit-

schaft unserer Bürger gefragt 

sein. Und daher muss in Zei-

ten w ie diesen auch klar sein: 

Die Unterstützung unserer  

Freiw illigen und der Vereine 

bleibt besonderes w ichtig. 

Unsere Gemeinde hat immer  

gut und verantw ortungsbe-

wusst gew irtschaftet und ge-

meinsam mit dem Land viel für 

unsere Bürger und die Wirt-

schaft getan. Möglichkeiten 

und Ansätze zur Bewältigung 

der Situation gibt es also. So 

wie w ir gute Zeiten miteinan-

der partnerschaftlich gestaltet 

haben, gilt  es nun, gemeinsam 

Lösungen zu erarbeiten und 

die Lage zu meistern. Mit 

Standhaftigkeit, positiver Ein-

stellung und kühlem Kopf w er-

den w ir die schw ierige Zeit 

überstehen. 

Unser Weg ist: Wir müssen die 

Krise als Herausforderung und 

Chance sehen! Wir müssen 

unsere Gew ohnheiten hinter-

fragen und eingefahrene Glei-

se verlassen. Nehmen w ir uns 

erfolgreiche Betriebe als Vor-

bild. Jene, die rechtzeitig die 

richtigen Maßnahmen gesetzt 

haben, befinden sich w ieder 

am Weg nach oben. Lernen 

wir davon und nützen w ir un-

sere Möglichkeiten. Wir müs-

sen Prioritäten setzen, die vor-

handenen Mittel eff izient ein-

setzen und Doppelgleisigkei-

ten vermeiden. Investitionen 

müssen auf ihre Finanzierbar-

keit und Wirksamkeit geprüft 

werden. Einsparungsmöglich-

keiten, Kooperationen und 

Synergien müssen genützt 

werden. Dann können w ir das 

Notw endige für unsere Bürger 

auch in Zukunft gew ährleisten.  

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bür-Sehr geehrte Bürgerinnen und Bür-Sehr geehrte Bürgerinnen und Bür-
ger, liebe Kinder und Jugendliche!ger, liebe Kinder und Jugendliche!ger, liebe Kinder und Jugendliche!     

Willibert Paukow itsch 

BürgermeisterBürgermeister   

Mit dem hinzugefügten  

Veranstaltungskalender  

wünsche ich Ihnen allen einen 

schönen Advent, fröhliche 

Weihnachten, Gesundheit im 

neuen Jahr und eine rege  

Teilnahme bei sämtlichen  

Veranstaltungen. 



SandsäckeSandsäcke  

Die von der Gemeinde 

angekauften Sandsäcke 

können nach wie vor  

zum Selbstkostenpreis 

von 10 ct. bei der Ge-

meinde gekauft werden.  

Die Größe der Sandsä-

cke beträgt 30 x 60 cm.  

Größere Mengen bitte 

telefonisch bekannt ge-

ben. 

����  02749/2261 
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Nach dem Hochw asser im Ju-

ni w urden die Schäden am 

Hochw asserschutz beseitigt; 

die Abschwemmungen am 

Damm im Bahngraben w urden 

behoben, der gebrochene 

Damm am “Brandstätter-

Acker” saniert. Im Bereich des 

ehemaligen Sparkassenspiel-

platzes im Bahngraben w urde 

die Böschung an den Verlauf 

im östlichen Bereich angegli-

chen. Im Bahngraben nördlich 

der Bahn beim Durchlass 

Schemmel sind eisenarmierte 

Betonteile aufgetaucht und 

Schotteranlandungen vorhan-

den. Da der Bahngraben den 

ÖBB gehört w urde diese 

schon im August davon ver-

ständigt und aufgefordert, die 

Betonteile und Schotteranlan-

dungen  zu entfernen.  

Weiters w erden wie berichtet 

gerade Verbesserungen des 

Einsatzplanes im Hochw as-

serfall geprüft. Im Besonderen 

betrif f t dies Maßnahmen bei 

größeren Ereignissen als jene, 

für die unser derzeitiger Hoch-

wasserschutz ausgelegt ist 

(das ist ca. ein HQ 25).  

Dieser ist dann durch mobile 

Hochw asserschutzmaßnah-

men w ie Sandsäcke oder an-

derer Art zu ergänzen. Dazu 

gab es bereits eine Begehung 

mit Vertretern der Abteilung 

Wasserbau des Landes und 

unserem Planer DI Wurmetz-

berger. 

Über Vermitt lung des Büros  

von Landesrat Pernkopf hatte 

sich der Leiter des Wasser-

diens tes der  Feuerw ehr , 

BFKdt. Schicker, bereit erklärt, 

uns vor Ort über Ankauf und 

Errichtung von mobilem Hoch-

wasserschutz zu beraten. Wie 

sich aus seinen Erfahrungen 

mit Hochw ässern an der  

March ergab, ist die Entschei-

dung über die Art und den Ein-

satz von mobilen Hochw asser-

schutzmaßnahmen eine über-

aus schw ierige. BFKdt. Schi-

cker riet davon ab, ohne Ab-

flussuntersuchung einfach ir-

gendeinen mobilen Hochw as-

serschutz anzukaufen und ein-

zusetzen. Es sollten zuerst die 

Wassertiefen an den bereits 

def inier ten Einsatzs tellen 

(Rosenstraße, Grenzw eg, Mit-

terau) und die Ausbreitung 

des Hochw assers bei größe-

ren als 25jährlichen Ereignis-

sen ermittelt w erden. Erst 

wenn die Wasserhöhe an die-

sen Stellen bekannt ist, kann 

über den optimalen Schutz – 

sow ohl in f inanzieller als auch 

fachlicher Hinsicht - entschie-

den w erden.  

HOCHWASSERHOCHWASSERHOCHWASSERSCHUTZSCHUTZSCHUTZ   

GGR Fritz Ofenauer 

Obmann desObmann des   

HochwasserausschussesHochwasserausschusses  



Aufschließungsabgaben;
70.000; 3%

Gebühren für die Benützung
von Kanal und Wasser;
340.000; 16%

Kommunalsteuer;
125.000; 6%

Grundsteuer;
95.000; 4%

Landeszuschüsse;
250.000; 11%

Bedarfszuweisungen
des Landes NÖ;
162.000; 7%

Bundesertragsanteile;
1.136.000; 53%
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auch auf die f inanzielle Geba-

rung unserer Gemeinde aus. 

Sehr viele Gemeinden können 

aufgrund dieser Tatsache für 

das kommende Jahr kein aus-

geglichenes Budget vorlegen. 

Auch in unserer Gemeinde 

war die Budgeterstellung dies-

mal schw ieriger als normal, 

aber w ir können ausgeglichen 

budgetieren. Heute profitieren 

wir alle von unserer konserva-

Sehr geehrte Gemeindebür-
gerInnen, liebe Jugend,  

worauf ich seit Monaten hin-

weise, wird jetzt konkret. Die 

internationale Wirtschaftskrise 

geht auch an unserer Gemein-

de nicht vorbei und w ird im 

kommenden Jahr im Budget 

sichtbar. Die Finanzdaten zei-

gen klar: Es kommen heraus-

fordernde Zeiten auf uns zu.  

Bund, Länder und Gemeinden 

haben derzeit enorme Einbu-

ßen bei den Steuereinnahmen 

zu verzeichnen. So sind zum 

Beispiel die Gesamtsteuerein-

nahmen in Österreich im Sep-

tember 2009 im Vergleich zum 

September 2008 um 12,5 % 

gesunken. Die Prognose für 

die Steuereinnahmen im Jahr 

2010 liegt bei minus 10%. 

Gleichzeit steigen jedoch die 

Kosten im Gesundheitsbe-

reich um 10% und im Sozial-

hilfebereich und im Pflegebe-

reich um 20%. Das heißt die 

Schere geht dramatisch aus-

einander.  

Über  den Finanzausgleich 

zw ischen Bund, Länder und 

Gemeinden w irkt sich dies 

tiven und eff izienten Finanz-

polit ik der vergangenen Jahre. 

Nachfolgend möchte ich Ihnen 

einen Überblick über die 

Struktur unseres Gemeinde-

budgets geben. Was sind die 

wichtigsten jährlichen Ausga-

ben und w as sind die w ichtigs-

ten jährlichen Einnahmen un-

serer Gemeinde, sow ohl in 

absoluten Beträgen als auch 

in Prozent ausgedrückt. 

KEINE GEBÜHRENERHÖHUNG KEINE GEBÜHRENERHÖHUNG KEINE GEBÜHRENERHÖHUNG --- SCHULDENSTAND  SCHULDENSTAND  SCHULDENSTAND 
BLEIBTBLEIBTBLEIBT    GLEICHGLEICHGLEICH   ---   BUDGET 2010 BUDGET 2010 BUDGET 2010 AUSGEGLICHENAUSGEGLICHENAUSGEGLICHEN   

• Volle Transparenz der Zahlen für alle Fraktionen im Gemeinderat 

• Die vorhandenen Mittel effizient einsetzen 

• steuerliche Optimierungen in allen Bereichen 

• Schulden ja, aber mit Augenmaß (keine Fremdwährungsrisiken) 

• Die richtigen Prioritäten setzen 

• Zusätzliche Einnahmequellen schaffen (Betriebe ansiedeln; Wasser-
verkauf nach St. Margarethen) 

• Kosteneinsparungen bestmöglich nutzen 

• Inflationsabgeltung bei den Gebühren (VPI Indexanpassung) - und 
nicht mehr 

Folgende Prinzipien waren mir als verantwortlicher Finanz-
ausschussobmann seit dem Jahr 2000 w ichtig:     

Gliederung der w ichtigsten laufenden Gemeindeeinnah men 
2010 absolut in Euro und relativ in %  



Gemeindeanteil) investiert. 

Neben den jährlichen Erhal-

tungsmaßnahmen, konnten 

heuer zw ei Güterw ege in Man-

nersdorf und Knetzersdorf ei-

ner Generalsanierung unterzo-

gen w erden. 

Einen herzlichen Dank gilt je-

nen Grundeigentümern, bei 

denen w ir die Humusablage-

rungen von den Güterw egen 

auf ihre Felder aufbringen 
Im Güterw egebau w urden 

heuer € 50.000,- (€ 25.000,- 

konnten. Durch diese Bereit-

schaft konnten w ir um 25% 

mehr sanieren als geplant. 

In Sinne von, „gemeinsam 
geht mehr“ wünsche ich allen 

Ge meindebürgern Frohe 

Weihnachten und ein Frohes 

Jahr 2010. 

GÜTERWEGEGÜTERWEGEGÜTERWEGESANIERUNGSANIERUNGSANIERUNG   

Werner Herbst 

UmweltgemeinderatUmweltgemeinderat  
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Kühberg 

Straße Richtung Aussiedlerhöfe 

fehlen, ist es trotzdem gelun-

gen für das kommende Jahr  

ein ausgeglichenes Budget zu 

erstellen, dabei w ichtige Inves-

Obw ohl uns im Budget 2010 

ca. 200.000 Euro im Vergleich 

zum Jahr 2009 aus dem Fi-

nanzausgleich mit dem Bund 

Gliederung der w ichtigsten laufenden Gemeindeausgab en 
2010 absolut in Euro und relativ in %  

titionen zu ermöglichen, und 

den geplanten Schuldenstand 

nicht zu erhöhen.  

Wichtig für Sie als Gemeinde-

bürger dabei ist, dass es auf-

grund der Inflationsentw ick-

lung (defakto 0%) auch keine 

Gebührenerhöhungen geben 

wird. 

Ich w ünsche Ihnen ein ruhi-

ges und besinnliches Weih-

nachtsfest und einen guten 

Rutsch in das Jahr 2010. 

GGR Johannes Kern 

Obmann des Obmann des   

FinanzausschussesFinanzausschusses  

Öffentliche Ordnung
und Zivilschutz;
26.000; 1%

öffentliche Einrichtungen;
62.000; 3%

Kunst und Kultur;
50.000; 2%

Verkehr;
68.000; 3%

Wasserversorgung;
178.000; 8%

Soziale Wohlfart und
Wohnbauförderung;
215.000; 9%

Gesundheit; 313.000; 13%

Abwasserbeseitigung;
497.000; 21%

Unterricht, Erziehung, Sport;
453.000; 19%

Vertretungskörper
und allgemeine
Verwaltung;
484.000; 21%
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Sportlandesrätin Frau Dr. Pet-

ra Bohuslav machte sich vom 

Baufor tschr itt der neuen 

Sportanlage ein Bild. 

DIE DIE DIE SPORTANLAGE SPORTANLAGE SPORTANLAGE BEKAMBEKAMBEKAM   BESUCHBESUCHBESUCH   

 v. l. Bernhard Herbst, Baumeis-

ter Norbert Nanista von der Stra-

bag, Alexander Kreihansl, BGM 

Willibert Paukowitsch, GGR Fritz 

Ofenauer, Petra Bohuslav, Hel-

mut Brandstätter, GGR Johan-

nes Kern und Erwin Cech 

Bürgermeister Willibert Paukow itsch 

bedankte sich bei Landesrätin Frau Dr. 

Petra Bohuslav für den Besuch und 

überreichte ihr als Dankeschön ein Ex-

emplar unseres Heimatbuches. 

 v. l. Bürgermeister Willibert Paukowitsch, 

LR Petra Bohuslav, GGR Fritz Ofenauer 

Zw ischen den beiden Spielfeldern 

entsteht auch ein neues Clubgebäude 

mit Tribüne. Diese Arbeiten für den 

Rohbau sollen von Oktober bis De-

zember dauern, damit die Wintermo-

nate dann für den Innenausbau ge-

nutzt w erden können. In das Club-

haus w erden die Spielerkabinen, Du-

schen, Sanitärräume für Zuschauer 

und ein Büro integriert. Die Beheizung 

erfolgt über eine Wärmepumpe.  

CLUBGEBÄUDECLUBGEBÄUDECLUBGEBÄUDE    MITMITMIT TRIBÜNE TRIBÜNE TRIBÜNE 

Clubgebäude 



In den letzten Wochen w urde 

die Einführung einer eingetra-

genen Partnerschaft für homo-

sexuelle Paare nicht nur in 

Österreich sondern europa-

weit diskutiert. 

Ab 01.01.2010 gibt es nun-

mehr auch in Österreich die 

Möglichkeit eingetragener 

Partnerschaften für homose-

xuelle Paare. Durch eine ein-

getragene Partnerschaft w er-

den gleichgeschlechtliche Be-

ziehungen rechtlich abgesi-

chert. Allerdings kommen die 

Regelungen nur dann zur An-

wendung, w enn sich die Paa-

re staatlich eintragen lassen. 

Der w esentliche Regelungsin-

halt des neuen Lebenspart-

nerschaftsgesetzes wird in 

nachstehenden Punkten kurz 

dargestellt: 

� Eine solche Lebenspartner-

schaft können zw ei Perso-

nen gleichen Geschlechts 

eingehen. Sie verbinden 

sich damit zu einer Lebens-

gemeinschaft auf Dauer mit 

gegenseitigen Rechten und 

Pflichten. 

DIE DIE DIE EINGETRAGENE EINGETRAGENE EINGETRAGENE PARTNERSCHAFTPARTNERSCHAFTPARTNERSCHAFT  
� Eine Lebenspartnerschaft 

kann nicht eingehen, w er 

minderjährig oder geschäfts-

unfähig ist. 

� Es kommt zu einer w echsel-

seitige Beistands- und Un-

terhaltspflicht im Rahmen 

der Partnerschaft auch für 

den Fall der Trennung: 

wenn sich eingetragene, 

gleichgeschlechtliche Part-

ner trennen, muss der bes-

ser verdienende Partner  

dem w eniger gut verdienen-

den bisherigen Lebenspart-

ner Unterhalt zahlen. 

� Wenn ein Partner stirbt, hat 

der andere Anspruch auf 

eine Hinterbliebenenpension 

– w ie bei heterosexuellen 

Paaren in Form der Witw en- 

und Witw erpension. 

� Im Fall einer Erkrankung hat 

der andere Partner ein 

Recht auf Pflegeur laub. 

� Wenn in einer gleichge-

schlechtlichen Partnerschaft 

nur ein Partner arbeitet, hat 

er Anspruch auf den Allein-

verdienerabsetzbetrag. 

� Wenn ein Partner stirbt, hat 

der andere das Recht, den 

Betrieb w eiterzuführen. 

� Wenn ein Partner nicht ös-

terreichischer Staatsbürger 

ist und mit einem Österrei-

cher eine Partnerschaft ein-

geht, hat er das Recht, in 

Österreich zu leben. 

� Wenn ein Partner vor Ge-

richt als Beschuldigter an-

geklagt ist, kann sein Part-

ner eine Zeugenaussage 

verweigern. 

� Der Name des Partners 

wird bei einer eingetrage-

nen Partnerschaft nicht au-

tomatisch geändert, die 

Möglichkeit der Namensän-

derung w ird aber geschaf-

fen. 

� Die Eintragung der Partner-

schaft kann bei der Bezirks-

hauptmannschaft oder beim 

Magistrat erfolgen. 

� Die Möglichkeit der Adop-

tion von Kindern, ebenso 

die künstliche Befruch-

tung bleibt jedoch bei 

den eingetragenen Partner-

schaften ausgeschlossen. 

Nähere Informationen erhalten 

Sie auch in der kostenlosen 

Rechtsauskunft der Gemeinde 

Markersdorf – Haindorf in Zu-

sammenarbeit mit Rechtsan-

walt Mag. Markus Mayer, die 

am 14.12.2009 bzw . am 

11.01.2010 und 25.01.2010 

unter vorheriger Vereinbarung 

eines Termins jew eils mon-

tags ab 17:00 Uhr stattf indet: 

Mag. Markus Mayer 
RechtsanwaltRechtsanwalt  
Riemerplatz1 

3100 St. Pölten 
02742/47087 

office@nusterer.at 
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Bezirkshauptmannschaft  
St. Pölten:  

Telefon: 02742/9025 - 37130 

Telefax: 02742/9025 – 37131 

buergerbuero.bhpl@noel.gv.at 
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• Bringen Sie bitte Ihren der-
zeitigen Reisepass  zur An-

tragstellung mit. 

Neu: Jedes Kind benötigt 

einen eigenen Reisepass.  

Bestehende Miteintragungen 

sind nur bis Juni 2012 gültig. 

Vergessen Sie nicht:  

Bei jeder Reise muss ein gülti-

g e s  R e i s e d o k u m e n t 

(Personalausw eis oder Reise-

pass) mitgeführt w erden, auch 

bei Reisen in die EU-Staaten. 

Informieren Sie sich rechtzeitig 

über die speziellen Einreisebe-

stimmungen Ihres Urlaubszie-

les (Visa, Gültigkeitsdauer des  

Reisedokumentes usw .). 

Ein Tipp: 

Nutzen Sie die Monate De-
zember bis Februar, da in 
diesen Monaten die Warte-
zeiten bei den Bürgerbüros 
(Passämtern) kürzer sind. 

Von März bis August 2010 

wird ein großer Andrang bei 

den Passbehörden erw artet. 

Prüfen Sie daher rechtzeitig 

vor Ihrem Ur laub, ob Ihr Rei-

sepass noch gültig ist. 

So kommen Sie zu Ihrem 

neuen  

Sicherheitsreisepass:  

Ihren neuen Pass können Sie, 

unabhängig vom Wohnsitz, 

bei jeder  Passbehörde 

(Magistrat oder Bezirkshaupt-

mannschaft) beantragen. 

Das müssen Sie  

beachten:  

• Sie müssen persönlich  bei 

der Behörde erscheinen  

(Unterschrift, Fingerscan bei 

Personen ab 12 Jahren). 

• Ein Passfoto , das den inter-

nationalen Kr iterien ent-

spricht, nicht vergessen!

( Inf or ma t i on e n  un t er 

www.passbildkriterien.at). 

Für  nähere 

A u s k ü n f t e 

steht das Bür-

gerbüro der 

Bez irkshaupt-

mannschaft St. Pölten zur 

Verfügung: 

IST IHR IST IHR IST IHR REISEPASSREISEPASSREISEPASS   NOCHNOCHNOCH   GÜLTIGGÜLTIGGÜLTIG???    
Eine aktuelle Information der Bezirkshauptmannschaf t S t. Pölten  

AAAAAAAAAAAAMMMMMMMMMMMM G G G G G G G G G G G GEMEINDEAMTEMEINDEAMTEMEINDEAMTEMEINDEAMTEMEINDEAMTEMEINDEAMTEMEINDEAMTEMEINDEAMTEMEINDEAMTEMEINDEAMTEMEINDEAMTEMEINDEAMT                        ISTISTISTISTISTISTISTISTISTISTISTIST            DIEDIEDIEDIEDIEDIEDIEDIEDIEDIEDIEDIE ÖKO ÖKO ÖKO ÖKO ÖKO ÖKO ÖKO ÖKO ÖKO ÖKO ÖKO ÖKO------------BBBBBBBBBBBBOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOX            KOSTENLOSKOSTENLOSKOSTENLOSKOSTENLOSKOSTENLOSKOSTENLOSKOSTENLOSKOSTENLOSKOSTENLOSKOSTENLOSKOSTENLOSKOSTENLOS            ERHÄLTLICHERHÄLTLICHERHÄLTLICHERHÄLTLICHERHÄLTLICHERHÄLTLICHERHÄLTLICHERHÄLTLICHERHÄLTLICHERHÄLTLICHERHÄLTLICHERHÄLTLICH............            
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§ 93. Pflichten der Anrainer.  

(1) Die Eigentümer von Lie-

genschaften in Ortsgebieten, 

ausgenommen die Eigentü-

mer von unverbauten, land- 

und forstwirtschaftlich genutz-

ten Liegenschaften, haben 

dafür zu sorgen, dass die ent-

lang der Liegenschaft in einer 

Entfernung von nicht mehr als 

3 m vorhandenen, dem öffent-

lichen Verkehr dienenden 

Gehsteige und Gehw ege ein-

schließlich der in ihrem Zuge 

befindlichen Stiegenanlagen 

entlang der ganzen Liegen-

schaft in der Zeit von 6 bis 22 

Uhr von Schnee und Verunrei-

nigungen gesäubert sow ie bei 

Schnee und Glatteis bestreut 

s ind. Is t ein Gehsteig 

(Gehw eg) nicht vorhanden, so 

ist der Straßenrand in der 

Breite von 1 m zu säubern 

und zu bestreuen. Die gleiche 

Verpflichtung triff t die Eigentü-

mer von Verkaufshütten. 

(1a) In einer Fußgängerzone 

oder Wohnstraße ohne Geh-

steige gilt  die Verpflichtung 

nach Abs. 1 für einen 1 m 

breiten Streifen entlang der 

Häuserfronten. 

(2) Die in Abs. 1 genannten 

Personen haben ferner dafür 

zu sorgen, dass Schneewäch-

ten oder Eisbildungen von den 

Dächern ihrer an der Straße 

gelegenen Gebäude bzw . Ver-

kaufshütten entfernt werden. 

(3) Durch die in den Abs. 1 

und 2 genannten Verrichtun-

gen dürfen Straßenbenützer 

nicht gefährdet oder behindert 

werden; wenn nötig, sind die 

gefährdeten Straßenstellen 

abzuschranken oder sonst in 

geeigneter Weise zu kenn-

zeichnen. Bei den Arbeiten ist 

darauf Bedacht zu nehmen, 

dass der Abfluss des Wassers 

von der Straße nicht behindert, 

Wasserablaufgitter und Rinn-

sale nicht verlegt, Sachen, ins-

besondere Leitungsdrähte, 

Oberleitungs- und Beleuch-

tungsanlagen nicht beschädigt 

und Anlagen für den Betrieb 

von Eisenbahnen, insbesonde-

re von Straßenbahnen oder 

Ober leitungsomnibussen in 

ihrem Betrieb nicht gestört 

werden. 

(4) Nach Maßgabe des Erfor-

dernisses des Fußgängerver-

kehrs, sow ie der Sicherheit, 

Leichtigkeit oder Flüssigkeit 

des übrigen Verkehrs hat die 

Behörde, sofern im Einzelfall 

unter den gleichen Vorausset-

zungen auf Antrag des nach 

Abs. 1 oder 5 Verpflichteten 

nicht die Erlassung eines Be-

scheides in Betracht kommt, 

durch Verordnung 

 a) die in Abs. 1 bezeichne-

ten Zeiten, in denen die dort 

genannten Verkehrsflächen 

von Schnee oder Verunreini-

gung gesäubert oder be-

streut sein müssen, einzu-

schränken; 

 b) die in Abs. 1 bezeichne-

ten Verrichtungen auf be-

stimmte Straßenteile, insbe-

sondere auf eine bestimmte 

Breite des  Gehs teiges 

(Gehw eges) oder der Stra-

ße einzuschränken; 

 c) zu bestimmen, dass auf 

gew issen Straßen oder 

Straßenteilen nicht alle in 

Abs. 1 genannten Verrich-

tungen vorgenommen w er-

den müssen; 

d) die Vorsichtsmaßregeln 

näher zu bestimmen, unter 

denen die in Abs. 1 und 2 

bezeichneten Verrichtungen 

durchzuführen sind. 

(5) Andere Rechtsvorschriften, 

insbesondere das Hausbesor-

gergesetz, BGBl. Nr. 16/1970, 

werden durch die Abs. 1 bis 4 

nicht berührt. Wird durch ein 

Rechtsgeschäft eine Verpflich-

tung nach Abs. 1 bis 3 über-

tragen, so tritt in einem sol-

chen Falle der durch das 

Rechtsgeschäft Verpflichtete 

an die Stelle des Eigentümers. 

(6) Zum Ablagern von Schnee 

aus Häusern oder  Grundstü-

cken auf die Straße ist eine 

Bew illigung der Behörde erfor-

derlich. Die Bew illigung ist zu 

erteilen, w enn das Vorhaben 

die Sicherheit, Leichtigkeit und 

Flüssigkeit des Verkehrs nicht 

beeinträchtigt. 

STRAßENSTRAßENSTRAßENVERKEHRSORDNUNGVERKEHRSORDNUNGVERKEHRSORDNUNG 1960 1960 1960 



Wir freuen uns, Sie zum 

nächsten Termin im Gemein-

deamt begrüßen zu dürfen. 

Bitte machen Sie von dieser 

kostenlosen Dienstleistung 

zum Wohle Ihres Kindes 

Gebrauch. 

Im August, Oktober und De-

zember f indet keine Muterbe-

ratung statt! 

NEUORGANISATION NEUORGANISATION NEUORGANISATION    
WINTERDIENSTWINTERDIENSTWINTERDIENST    
Die Marktgemeinde Markersdorf-Haindorf hat den Winterdienst in der Gemeinde neu organisiert. 

Das Ergebnis sieht w ie folgt aus: 
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Dienstag, 25. Mai 

Dienstag, 22. Juni 

Dienstag, 27. Juli 

Dienstag, 28. September 

Dienstag, 23. November 

Dienstag, 26. Jänner 

Dienstag, 23. Februar 

Dienstag, 23. März 

Dienstag. 27. April 

MUTTERBERATUNG 2010MUTTERBERATUNG 2010MUTTERBERATUNG 2010   

Die nächsten TermineDie nächsten Termine  

Name Räumungsgebiet 

Melbinger Johann jun. 
Wultendorf, Poppendorf, Nenndorf, Aussiedler, Rebhuhngasse,  
Lerchengasse, Schwalbengasse, Amselgasse, Finkengasse, Falken-
straße, Sportplatzstraße; 

Gemeinde  
Markersdorf-Haindorf 

Markersdorf; 

Fraunbaum Manfred Winkel, Haindorf, Knetzersdorf, Mitterndorf, Mannersdorf; 

Steindl Franz Mitterau, Betriebsgebiet Nord, Zufahrt Heustadl; 

gen der Entw icklung, Ernäh-

rung, Pflege sow ie der Vor-

beugung von Krankheiten zur 

Verfügung. 

Die Mutterberatung findet je-

den 4. Dienstag im Monat um 

10:30 Uhr im Gemeindeamt 

statt. 

Die Niederösterreichische 

Landesregierung bietet allen 

Eltern als Hilfe bei der Betreu-

ung ihrer Neugeborenen, 

Kleinkinder und Kinder bis 

zum 6. Lebensjahr die Einrich-

tung der Mutterberatung an. 

Ein Arzt und eine Säuglings-

schwester stehen für alle Fra-
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GEBURTEN 2009GEBURTEN 2009GEBURTEN 2009   

Keanu Hannes Hazelwood März 

Michael Ratzinger April 

Nino Edletzberger Oktober 

Elias Lechner Oktober 

MädchenMädchenMädchen   BubenBubenBuben 

Gaschl Karl Mai 

Öllerer Hermine Mai 

Dellefont Josefine Juni 

Lechner Elfriede Juni 

Poisel Erika Juli 

Haidinger Rosa Juli 

Ziegelw anger Josefa Oktober 

Dolezal Maria Oktober 

Bollw ein Albine November 

STERBEFÄLLE 2009STERBEFÄLLE 2009STERBEFÄLLE 2009    

Madeleine Hager Jänner 

Lisa Weißenbeck Jänner 

Janine Kletzl April 

Caroline Sophia Ofenauer  Mai 

Johanna Kern Mai 

Valeria Karner Juni 

Lena Regen Juni 

Melanie Stauffer Juli 

Anita Bekiri Juli 

Katharina Prohaska September 

Lara Brunner Oktober 



Alle Infos gibt es auf www.lerntiger.at  

am Telefon unter 02279/2013 oder direkt bei 

Ihren LERNTIGERN.  
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LERNLERNLERNTIGERTIGERTIGER  
Ferienbetreuung für alle Kinder im Alter 

von 2,5 bis 14 Jahren – jetzt schon für 

die Weihnachtsferien anmelden! 

Die Auslagen in den Geschäften künden be-

reits die “besinnliche und stille Weihnachtszeit” 

an. Für viele Eltern stellt sich w ie jedes Jahr 

wieder die Frage: w ohin mit den Kindern in 

den Weihnachtsferien? Egal ob eine liebevolle 

Betreuung w ährend der Arbeitszeit der Eltern 

oder einfach nur eine Ferienaktion für die Kids 

gesucht w ird, die LERNTIGER sind immer die 

richtige Adresse. 

In den Gruppen der LERNTIGER w ird für alle 

Kinder im Alter von 2,5 – 14 Jahren eine ganz-

tägige Betreuung angeboten. Spiel und Spaß 

stehen dabei im Vordergrund. Jeder Ferientag 

steht unter einem anderen “Schw erpunkt”. 

Egal ob Bastel-, Mal- oder Bew egungstag, für 

jedes Kind ist etw as dabei. 

Auch die Tagesmütter der Lerntiger stehen in 

den Ferien für die Betreuung Ihrer Kinder parat. 

Anmeldungen sind ab sofort möglich. Noch 

sind überall Ferienbetreuungsplätze frei. 

Am 20. November 2009 um 14 Uhr  

gratulierte Bürgermeister Pauko-

witsch gemeinsam mit GGR Gerlin-

de Birgmayr den aktuellen Jubel-

paaren zur Goldenen Hochzeit. 

GRATULATION GRATULATION GRATULATION ZURZURZUR GOLDENEN HOCHZEIT GOLDENEN HOCHZEIT GOLDENEN HOCHZEIT 

(v.l.) Johann und Helene Baminger, 

Franz  und Anna Fischer, Bgm. Willi-

bert Paukowitsch, GGR Gerlinde 

Birgmayr, Hannelore und Josef 

Strobl, Rudolf und Josefa Bollwein; 



PIELACHTALPIELACHTALPIELACHTAL LAUFLAUFLAUFCUPCUPCUP      
  2009  2009  2009  
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Das war ein erfolgreiches 

Jahr für den Lauftreff aus 

Markersdorf.  
Am 8. November 2009 w ar 

der Weinburger Crosslauf der 

krönende Abschluss des Pie-

lachtallaufcups 2009.  

Im Anschluss an die Siegereh-

rung des Weinburger Cross-

laufs w urden auch die Ge-

samtsieger Innen des Pielach-

tallaufcups 2009 gekürt.  

Für jeden Interessierten sind 

aktuelle Ergebnisse und Fotos 

online auf folgender Website: 

WU8:    3. Platz  Lisa Alhuter 

WU10:    2. Platz  Barbara Dür 
   5. Platz  Lara Bachmann 

WU20:    1. Platz  Stefanie Fraunbaum 
   2. Platz  Theresa Riegler 

W30:  25. Platz Sandra Praxl 

W40:  12. Platz Gabi Wieseneder 
 26. Platz Manuela Bachmann 

M30:   8. Platz Andreas Perger 

M40:   5. Platz  Franz Dür 
 85. Platz Günter Seltenheim 

Erge bn is se  Pie l ac hta ll auf cup  2 00 9  

MUSTERUNGMUSTERUNGMUSTERUNG 2009 2009 2009  

Die jungen Burschen der Mus-

terung w urden von der Markt-

ge mei nde Mar kersd or f -

Haindorf anschließend zum 

Essen eingeladen.  

v.l. Bgm Willibert Paukowitsch, 
Richard Schuster, Sebastian 
Brandstätter, Samedin Demiri,  
Roland Gugerel, David Kleinbich-
ler,  Christian Käf er, Jürgen See-
böck; 

Am 10. November 2009 w ar wieder die jährliche Musterung in der Kaserne St. Pölten 
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LÜCKENSCHLUSS LÜCKENSCHLUSS   

ST. PÖLTEN ST. PÖLTEN -- LOOSDORF  LOOSDORF 

(GZU)(GZU)  

 

INFOBOX 

Sprechtagtermine des KOBV  

(Kriegsopfer– und Be-
hindertenverband): 
St. Pölten 

Kammer für Arbeiter und Angestellte NÖ.,  
Gewerkschaftsplatz 2 

Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat  
von 13:00 - 14:30 Uhr 

1. Halbjahr:   
20. Jän., 3. und 17. Feb., 3. und 17. März 

7. und 21. April, 5. und 19. Mai, 2. und 16. Juni 

2. Halbjahr:   
7. und 21. Juli, 4. und 18. Aug., 1 und 15. Sept. 

6. und 20. Okt., 3. und 17. Nov., 1. und 15. Dez. 

Sehr geehrte Damen und Herrn! 

Seit 1. Dezember 2009 können Sie sich 

am Gemeindeamt ihre Müllsäcke für 

2010 abholen! 

Marktgemeinde Markersdorf-Haindorf 
gemeindeamt@markersdorf-haindorf.at 

Fax: 02749/89338 

Tel: 02749/2261 

Amtszeiten:  
Mo und Mi: 8:00-12:00, 13:00-17:00 Uhr 

Di und Fr: 8:00-12:00 Uhr 

Do: geschlossen 
 

MÜLLSÄCKE MÜLLSÄCKE MÜLLSÄCKE FÜRFÜRFÜR 2010 2010 2010 

Der Ausbau der Westbahn ist in Niederöster-

reich nahezu abgeschlossen. Die letzte 

Engstelle bildet der Bahnhof St Pölten, der in 

seiner Funktion als Knotenbahnhof ein be-

achtliches Verkehrsaufkommen bew ältigen 

muss. Um den Bahnhof vom Güter– und 

Durchgangsverkehr zu entlasten, w urde eine 

24,7 km lange Umfahrung geplant - der Lü-

ckenschluss St. Pölten - Loosdorf (GZU). 

Dieses Projekt ist ein w esentlicher Bestandteil 

des Westbahnausbaues und w ird als Teil des 

Prioritäten Projektes 17 im Transeuropäi-

schen Netz von der Europäischen Union kofi-

nanziert.  

Das Projekt w urde als zw eigleisige Hochleis-

tungsstrecke mit einer Entw urfsgeschwindig-

keit von 120 km/h geplant und umfährt das 

Stadtzentrum der Landeshauptstadt St. Pölten 

im Süden, eng gebündelt mit der S 33 und der  

A 1. Die Anbindung an die Bestandstrecke 

und an die Neubaustrecke Wien - St. Pölten 

erfolgt im Osten im Knoten Wagram. Im Wes-

ten w ird die Trasse im Knoten Rohr w ieder mit 

der Westbahn verknüpft. 
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Ende der Übergangsfrist mit 
31.12.2009 

Durch eine Änderung des 

Tierschutzgesetzes müssen 

seit 30. Juni 2008 alle Hunde 

mittels Mikrochip gekenn-

zeichnet w erden. 

Welpen, die nach dem 30. Ju-

ni 2008 geboren w erden, müs-

sen daher spätestens mit ei-

nem Alter von drei Monaten, 

jedenfalls vor der ersten Wei-

tergabe gechippt w erden.  

Kennzeichnung und Mel-
dung von Hunden, die vor 
dem 30. Juni 2008 geboren 
sind:   

Zu diesem Zeitpunkt noch 

nicht mittels Mikrochip ge-

kennzeichnete Hunde sind bis 
zum 31. Dezember 2009  zu 

kennzeichnen und zu melden. 

Bei bereits gekennzeichneten 

Hunden ist dafür Sorge zu tra-

gen, dass diese bis spätes-

tens 31. Dezember 2009 ge-

meldet w erden.  

Meldung der Kennzeich-
nung   

Jeder Halter von Hunden ist 

verpflichtet, sein Tier inner-

halb eines Monats nach der 

Kennzeichnung, der Einreise 

nach Österreich oder der Wei-

tergabe zu melden. Die Einga-

be der Meldung erfolgt: 

ab sofort: im Auftrag des Hal-

ters durch den Tierarzt, der die 

Kennzeichnung oder Impfung 

vornimmt; 

zusätzliche Möglichkeiten: 

• ab Jänner 2010: nach Mel-

dung der Daten durch den 

Halter an die Behörde durch 

diese (Gebühren und Abga-

ben im Ausmaß von € 19,70 

werden eingehoben); 

• ab Sommer 2010: über ein 

elektronisches Portal vom 

Halter selbst (mittels eines  

qualif iz ier ten Zer tif ikates, 

z.B. Bürgerkarte); bei Bedarf 

auch durch sonstige Melde-

stellen, die von der Behörde 

dazu ermächtigt w erden; 

Welche Daten werden ge-
speichert ?   

• Daten des Halters:  Name, 

Nummer eines amtlichen 

Lichtbildausw eises, Zustell-

adresse, Kontaktdaten, Ge-

burtsdatum, Datum der Auf-

nahme der Haltung, Datum 

der Abgabe und neuer Halter  

oder der Tod des 

Tieres.  

• Tierbezogene Daten:  Ras-

se, Geschlecht, Geburtsda-

tum (zumindest Jahr), Chip-

nummer, Geburtsland.  

Was bringt die Kennzeich-
nung mit dem Mikrochip ?   

Mit dieser Kennzeichnung soll 

es möglich sein, herrenlos 

aufgefundene Hunde rasch zu 

identif izieren und deren Besit-

zer ausfindig zu machen.  

Informationen zur Kenn-
zeichnung   

Der etw a reiskorngroße Mikro-

chip, auf dem eine 15-stellige 

Identif ikationsnummer gespei-

chert ist, w ird dem Tier von 

einem Tierarzt injiziert. Der 

Eingriff  ist nicht schmerzhafter 

als eine Impfung. Mit Hilfe ei-

nes Lesegeräts w ird der Mik-

rochip durch elektromagneti-

sche Wellen aktiviert, und es 

kann so die Chipnummer, ein 

weltw eit nur einmal vergebe-

ner Identif ikationscode, ein-

fach abgelesen und der Tier-

besitzer über die registrierten 

Daten gefunden w erden.  
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KENNZEICHNUNG UND REGISTRIERUNG VON HUNDEN 
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Im Turnsaal der Volksschule Markersdorf – Haindorf  
Dienstag: 17.00 – 18.00 Uhr Kinderturnen 3.u.4. Volksschulklasse  
Mittwoch: 15.00 – 16.00 Uhr Kinderturnen  1.u.2. Volksschulklasse  
 16.00 – 17.00 Uhr Kleinkinderturnen  Altersgruppe 4-6 Jahre  
 19.00 – 19.45 Uhr:  für Sie und Ihn Fitball – Pilates – Aerobic 
 19.45 – 20.30 Uhr:  für Sie und Ihn Wellness – Entspannung 
 20.30 – 22.00 Uhr: für Sie und Ihn Volleyball 
 
Donnerstag: (in den Sommerferien):19.00 – 21.00 Uhr Beachvolleyball 
Freitag: (vor der Volksschule):  19.00 – ca. 20.30 Uhr Nordic Walking 
 
Im Kindergarten Markersdorf  
Montag: 19.00 – 20.00 Uhr  Mittelstufe, Orientalischer Tanz 
 20.15 – 21.15 Uhr  Anfängerstufe, Orientalischer Tanz 
Donnerstag: 19.30 – 20.30 Uhr  Fortgeschrittene, Orientalischer Tanz 

VERANST ALTUNGEN   2010  

Februar: 

Familienschitag der Sportunion 
Markersdorf- Haindorf 

Juli: 

Beach-Volleyball-Turnier der 
Sportunion Mar kersdorf- Haindorf 

21 August: 

Marktlauf der Sportunion 
Markersdorf- Haindorf 

 

Wichtel/Wölflinge (Volksschulalter)  Freitag 17.00 – 18.30 Uhr  

Späher/Guides (Hauptschulalter)  Freitag 18.30 – 20.00 Uhr 

Caravelles/Explorer  Freitag 19.00 – 20.30 Uhr 

Ranger /Rover  Freitag 19:00 – 20.30 Uhr 

Wir turnen wieder!Wir turnen wieder!Wir turnen wieder!    
 

Jeden Dienstag von 18.30 bis 19.30 Uhr in der Turnhalle in Markersdorf: Bauch-Bein-Po, Qi-Gong, Ent-
spannungsübungen, Ganzkörpergymnastik, Step uvm. stehen heuer auf dem Programm. Warten Sie nicht 
zu lange, denn wer RASTET, DER ROSTET. Auch Männer sind herzlich eingeladen.  
Nähere Auskünfte bei Cornelia Ruk �0650/383 01 04 oder http://massage.ruk.at unter Frauen - Aktiv. 

FIXFIXFIXTERMINETERMINETERMINE  

Jeden 1. Mittwoch im Monat von 15 - 17 Uhr 

Sprechstunde im Gasthaus Zauner,  

(außer Juli und August),  

Jeden 2. Dienstag: Kegeln in Obergrafen-

dorf 

jeden Dienstag 19 Uhr 30 in der Volksschule 

im Gasthaus Kleemann, Termine w erden bekannt gegeben 

Sportunion 

Pfadfinderheimstunden   

Frauen –– Aktiv Aktiv 

Pensionisten Verband Österreich  

Veranstaltungen des Seniorenbundes w erden mittels Einladung bekannt gegeben 

Jeden Montag 19 – 21 Uhr 

jeden Donnerstag ab 19 Uhr Clubabend  

Kirchenchor Markersdorf  

Sparverein  

Seniorenbund  

VCN Volleyball Club Markersdorf  

Pendeltreff  

FF-Markersdorf  

jeden 1.Freitag im Monat um 19.00 Uhr Monatsversammlung im FF-Haus 
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JÄNNER JÄNNER JÄNNER --- MAI MAI MAI  

Veransta l tungskalender  Veransta l tungskalender  20102010  



 Gemei ndenachrichten 6/2009 - Markersdorf-Haindorf 

Seite 20 

JUNI JUNI JUNI --- DEZEMBER DEZEMBER DEZEMBER   

Veransta l tungskalender  Veransta l tungskalender  20102010  


